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Unternehmensnahe Dienstleistungen im Licht der Statistik
Vom Dienstleistungssektor gehen erhebliche Wachs-
tumsimpulse für die wirtschaftliche Entwicklung aus, aber
die Datenlage dieses Bereiches wurde seiner Bedeutung
� im Vergleich zum gut ausgebauten Informationssystem
im Bereich des Produzierenden Gewerbes � bislang nur
unzureichend gerecht. Mit dem im Jahr 2000 verabschie-
deten Dienstleistungsstatistikgesetz wurden die erheb-
lichen Lücken in den Bereichen „Verkehr“ (Wirtschafts-
abschnitt I) und „Unternehmensnahe Dienstleistungen“
(Wirtschaftsabschnitt K) durch Erhebungen auf Stichpro-
benbasis geschlossen. Der Erhebungsumfang ist so aus-
gelegt worden, dass auch für die Bundesländer Ergebnis-
se zur Verfügung gestellt werden können. Darüber hin-
aus hat sich die Datenlage durch den Aufbau der „Un-
ternehmensregister in den Ländern“, in denen alle wirt-
schaftlich tätigen Einheiten erfasst und jährlich mit Infor-
mationen über „Umsatz“ von der Finanzverwaltung und
„sozialversicherungspflichtig Beschäftigte“ von der Bun-
desagentur für Arbeit aktualisiert werden, erheblich ver-
bessert. Im Unternehmensregister werden alle Unter-
nehmen (rechtlich selbstständige Einheiten) und alle zu
ihnen gehörenden Betriebe (örtliche Einheiten) ausgewie-
sen. Von den Unternehmen, die im niedersächsischen
Unternehmensregister geführt werden, sind nur 10 % zu
statistischen Erhebungen berichtspflichtig. Die Informati-

onen über die nicht zu statistischen Erhebungen heran-
gezogen verbleibenden 90 % werden aufgrund der Ver-
waltungsdatennutzung im Unternehmensregister gespei-
chert und gepflegt.

Wirtschaftssystematisch nach Abschnitten gegliedert ver-
deutlicht die Abbildung 1 die Informationsgewinnung aus
den unterschiedlichen Quellen. Die im unteren Säulenteil
markierte Zahl der Unternehmen ist zu statistischen Erhe-
bungen berichtspflichtig. Ende 2003 wies das Unterneh-
mensregister 333 000 Unternehmen mit Sitz in Niedersach-
sen aus. Im primären Sektor, der sich aus den Wirtschafts-
abschnitten Land- und Forstwirtschaft und Fischerei (Urpro-
duktion) zusammensetzt, werden im Unternehmensregister
nur die gewerblich tätigen Unternehmen sowie die Un-
ternehmen mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten
(15 000) geführt. – Die Zahl der landwirtschaftlichen Be-
triebe insgesamt liegt in Niedersachsen bei 58 000, die in
einem separaten Register geführt werden. – Der sekundäre
Sektor umfasst die Wirtschaftsabschnitte Bergbau, Verar-
beitendes Gewerbe, Energie- und Wasserversorgung und
Baugewerbe, dem 50 000 Unternehmen nach dem
Schwerpunkt ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit zugeordnet
wurden. Alle übrigen 268 000 Unternehmen gehörten zum
tertiären Sektor und damit zum Dienstleistungsbereich. Auf

Abbildung 1. Zahl der niedersächsischen Unternehmen nach Wirtschaftsabschnitten
und statistischen Meldepflichten

Quelle: Niedersächsisches Unternehmensregister, Stand Dezember 2003.
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der Datengrundlage 2002 waren im Dienstleistungsbereich
gemäß der Erwerbstätigenrechnung 1) in Niedersachsen
70,1 % der Erwerbstätigen eingesetzt, der Anteil der
Bruttowertschöpfung 2) dieses Bereiches erreichte – in den
Preisen von 1995 – 68,4 %, im Bundesgebiet sogar
70,9 %. Beide Anteilswerte weisen seit Jahren steigende
Tendenz auf und unterstreichen damit die zunehmende
Bedeutung der tertiären Aktivitäten.

Dieser strukturelle Veränderungsprozess von der Industrie-
zur Dienstleistungsgesellschaft vollzieht sich weltweit. In den
USA liegen die Beschäftigtenanteile im Dienstleistungssektor
noch erheblich höher. Das „Outsourcing“ ist dort weit ver-
breitet, während in Deutschland noch deutlich mehr
Dienstleistungen unternehmensintern erbracht werden 3).

Die oben aufgeführte Klassifikation der Dienstleistungen
soll einen Überblick über die verschiedenen Service-
leistungen dieses Bereiches verschaffen (Abbildung 2).
Der Fokus der folgenden Ausführungen liegt auf den
produktionsorientierten Dienstleistungen des Wirtschafts-
abschnittes K „Grundstücks- und Wohnungswesen, Ver-
mietung beweglicher Sachen, Erbringung von wirtschaft-
lichen Dienstleistungen, anderweitig nicht genannt“.
Diese Dienstleistungen gelten als überwiegend unter-
nehmensnah. Die amtliche Statistik kann die Ent-
wicklung dieses Bereiches weitgehend nur unter struktu-
rellen Gesichtspunkten analysieren. Für eine funktionale

1) Arbeitskreis Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder.
2) Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung des Bundes und der Länder.
3) KfW-Beiträge zur Mittelstands- und Strukturpolitik Nr. 16, März 2000.

Betrachtung fehlen der amtlichen Statistik auf der Grund-
lage des laufenden Erhebungsgeschäftes die Informatio-
nen. Einblicke hierüber versucht die amtliche Statistik
durch ad hoc Sondererhebungen zu gewinnen: Wie viele
Dienstleistungen stecken „noch“ im industriellen Be-
reich? Wie stark wächst der unternehmensnahe Dienst-
leistungsbereich wirklich und wie viel ist nur auf eine
Verlagerung von einem Industrieunternehmen auf einen
Spezialdienstleister zurückzuführen? Wie groß ist der Anteil
der Ausgliederung von unternehmensnahen Dienstleistun-
gen in beherrschte Tochterunternehmen aus betriebswirt-
schaftlichen oder haftungsrechtlichen Überlegungen? In
diesem Fall ändern sich die funktionalen Beziehungen in
der Unternehmensgruppe nicht, wohl aber die strukturellen
von der amtlichen Statistik erfassbaren. Hier gibt es noch
ein weites Feld für wirtschaftswissenschaftliche Analysen.

Wie viele produktionsorientierte Dienstleistungsun-
ternehmen gibt es?

Als produktionsorientiert oder unternehmensnah sind die
Unternehmen des Wirtschaftsabschnittes „Grundstücks-
und Wohnungswesen, Vermietung beweglicher Sachen,
Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen, an-
derweitig nicht genannt“ (K) einzuordnen. In diesem sehr
heterogen zusammengesetzten Dienstleistungsbereich
wurden Ende 2003 im Unternehmensregister 67 000
rechtlich selbstständige Unternehmen geführt, die ihren
Sitz in Niedersachsen auswiesen. Gemessen an allen im
Unternehmensregister erfassten Unternehmen hatte so-

Abbildung 2. Klassifikation der Dienstleistungen
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mit jedes 5. seinen wirtschaftlichen Schwerpunkt in die-
sem Dienstleistungsbereich. Der Anteil an der Bruttowert-
schöpfung betrug auf der Datengrundlage 2002 2)

22,0 %. Bundesweit entfiel auf die Unternehmen dieses
Dienstleistungsbereiches sogar ein Anteil an der Brutto-
wertschöpfung 2) von 25,3 %.

In der Untergliederung dieses Wirtschaftsabschnittes wie-
sen mehr als die Hälfte (53 %) der Unternehmen
(35 016) ihren wirtschaftlichen Schwerpunkt im Bereich
„Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen“ aus.
Hierzu zählen auch die Unternehmen der Freiberufler wie
Architektur- und Ingenieurbüros, Anwaltskanzleien, Steu-
erberatungsbüros und Untersuchungslabors sowie im
gewerblichen Bereich die Unternehmensberatungsfirmen,
Werbeagenturen, Reinigungsunternehmen, Zeitarbeitver-
mittlungsunternehmen und Wach- und Schließgesell-
schaften. In der Abbildung 3 sind diese auf wirtschaft-
liche Dienstleistungen ausgerichteten Unternehmen in
der aufgeführten Untergliederung dargestellt.

Ein Drittel der Unternehmen des Wirtschaftsabschnittes
K (24 297) war auf dem Gebiet „Grundstücks- und Woh-
nungswesen“ tätig, 6 % der Unternehmen hatten ihren
wirtschaftlichen Schwerpunkt auf dem Gebiet „Daten-
verarbeitung und Datenbanken“, 4 % auf dem Gebiet
„Vermietung beweglicher Sachen“ und 1 % auf dem
Gebiet „Forschung und Entwicklung“.

Wie viele Beschäftigte haben die produktionsorien-
tierten Dienstleistungsunternehmen?

Die Unternehmen im Wirtschaftsabschnitt „Grundstücks-
und Wohnungswesen, Vermietung beweglicher Sachen,
Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen, ander-
weitig nicht genannt“ sind klein, gemessen an ihrer Be-
schäftigtenzahl. Die Dienstleistungsstatistik 2001 wies für
diesen Bereich durchschnittlich 7 Beschäftigte je Unter-
nehmen aus. – Zum Vergleich: Im Verarbeitenden Gewer-
be lag im gleichen Jahr die durchschnittliche Zahl der
Beschäftigten je Unternehmen bei 175.

Besonders auffällig ist die hohe Anzahl der im Bereich
„Grundstücks- und Wohnungswesen“ tätigen Unterneh-
men (24 297), von denen 93 % im Unternehmensregister
keine oder nur einen sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten auswiesen – unter Berücksichtigung von Teilzeitbe-
schäftigten, aber ohne Berücksichtigung von geringfügig
Beschäftigten. Dies lässt auf eine nur begrenzte Marktorien-
tierung schließen. – Eine in den Jahren 2002/3 bundesweit
durchgeführte Befragung von Unternehmen dieses Berei-
ches nach ihrer Verbundenheit mit anderen Unternehmen 4)

ergab, dass 17 % dieser Unternehmen nur Hilfseinheiten
für die mit ihnen verbundenen Unternehmen darstellen.

4) Erhebung nach § 7 BStatG zum Unternehmensbegriff in der Statistik, 30 000
   Befragungen.

Quelle: Niedersächsisches Unternehmensregister, Stand Dezember 2003.

Abbildung 3. Zahl der niedersächsischen Unternehmen in der WZ-
Abteilung 74 „Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen“
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Diese Unternehmen im Bereich „Grundstücks- und Woh-
nungswesen“ gehören häufig steuerrechtlich als Besitz-
gesellschaft zu einer Betriebsaufspaltung.

Im Durchschnitt wurde im Rahmen der Dienstleistungssta-
tistik 2001 für den Bereich „Grundstücks- und Woh-
nungswesen“ eine Beschäftigtenzahl je Unternehmen von
2, im Bereich „Vermietung beweglicher Sachen“ von 4, im
Bereich „Datenverarbeitung und Datenbanken“ von 8 und
in den Bereichen „Forschung und Entwicklung“ sowie
„Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen“ von
jeweils 10 ermittelt.

Insgesamt lag die Zahl der Erwerbstätigen 2002 in Nie-
dersachsen 1) im Bereich der produktionsorientierten
unternehmensnahen Dienstleistungen (Wirtschaftsab-
schnitt K) bei 345 600. Damit binden die produktions-
orientierten unternehmensnahen Dienstleistungen fast
10 % der Erwerbstätigen insgesamt mit steigender Ten-
denz. Im Jahr 1993 lag der Anteil dieser Dienstleister an
der Erwerbstätigenzahl insgesamt noch bei 6,4 %. An
die Entwicklung in diesem Bereich werden hohe Erwar-
tungen bei der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ge-
knüpft. Im Bereich des Produzierenden Gewerbes verlief
die Entwicklung umgekehrt. Hier sank der Anteil der
Beschäftigten von 31,0 % im Jahr 1993 auf 26,4 % im
Jahr 2002. Ursächlich für diese Entwicklung sind Ratio-
nalisierung, Automatisierung, Verlagerung von Produk-
tionen ins Ausland und „Outsourcing“ von Hilfstätig-
keiten.

Wie hoch sind Löhne, Gehälter und Investitionen?

Im Bereich der produktionsorientierten unternehmensna-
hen Dienstleistungen (Wirtschaftsabschnitt K) wurden die
höchsten Durchschnittslöhne und -gehälter 2001 in den
Unternehmen der Branche „Datenverarbeitung und Da-
tenbanken“ gezahlt (Abbildung 4). Das durchschnittliche
Jahreseinkommen lag in diesem Bereich mit 42 946 Euro
fast doppelt so hoch wie im Wirtschaftsabschnitt K insge-
samt (21 876 Euro). Zum Vergleich: Im Verarbeitenden
Gewerbe wurden 2001 durchschnittliche Bruttolöhne
und -gehälter von 34 775 Euro gezahlt. Innerhalb des
Bereichs „Datenverarbeitung und Datenbanken“ verdien-
ten die bei den Softwarehäusern Beschäftigten mit
durchschnittlich 47 026 Euro am meisten. An zweiter
Stelle der Einkommensskala standen die im Bereich
„Forschung und Entwicklung“ Beschäftigten mit durch-
schnittlich 32 963 Euro. Es folgten die Bereiche „Grund-
stücks- und Wohnungswesen“ mit durchschnittlich
27 946 Euro je Beschäftigten und „Vermietung bewegli-
cher Sachen“ mit durchschnittlich 21 161 Euro. Am unte-
ren Ende der Einkommensskala war der Bereich „Erbrin-
gung von wirtschaftlichen Dienstleistungen“ angesiedelt.
Dieser Bereich ist jedoch sehr heterogen strukturiert und
umfasst hochqualifizierte bis einfache Dienstleistungen.
Die Einkommensschwankungen lagen entsprechend zwi-
schen 43 449 Euro für „Technische, physikalische und
chemische Untersuchungen“ und 8 362 Euro für „Reini-
gung von Gebäuden, Inventar und Verkehrsmitteln“. Bei
den im Bereich „Erbringung von wirtschaftlichen Dienst-

Abbildung 4. Bruttolöhne und -gehälter und Investitionen je beschäftigter Person 2001

Quelle: Dienstleistungsstatistik für Niedersachsen 2001.
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leistungen“ zahlenmäßig am stärksten vertretenen Un-
ternehmensgruppe, den Architektur- und Ingenieurbüros
(9 683), wurden Bruttolöhne und -gehälter von durch-
schnittlich 30 190 Euro gezahlt.

Die Investitionen in den kapitalintensiven Bereichen
„Grundstücks- und Wohnungswesen“ und „Vermietung
beweglicher Sachen“ lagen je Beschäftigten bei 74 000
Euro und damit um ein Mehrfaches über der durchschnitt-
lichen Lohn- und Gehaltssumme. Im Bereich „Forschung
und Entwicklung“ wurden je Beschäftigten 11 000 Euro
investiert, im Bereich „Datenverarbeitung und Datenban-
ken“ fielen 10 000 Euro an und im Bereich „Erbringung
von wirtschaftlichen Dienstleistungen“ mussten nur 2 000
Euro je Beschäftigten investiert werden. Zum Vergleich: Im
Bereich Verarbeitendes Gewerbe wurden 7 700 Euro je
Beschäftigten im Jahr 2001 aufgewendet.

Wo liegt die stärkste Wachstumsdynamik?

Die Gewerbeanzeigen vermitteln den aktuellsten Einblick
in das Gründungsgeschehen. Auch wenn es sich bei den
Gewerbeanmeldungen zunächst nur um eine Absichtser-
klärung handelt, so zeigen sie doch die damit verbunde-
ne Einschätzung der wirtschaftlichen Möglichkeiten. Im
Unternehmensregister werden die neu gegründeten Un-
ternehmen erst aufgenommen, wenn sie entweder „Be-
schäftigte“ bei der Bundesagentur für Arbeit oder „Um-
satz“ bei der Finanzverwaltung melden.

Über alle Wirtschaftsbereiche wurden im Jahr 2002 ins-
gesamt 62 032 gewerbeanzeigenpflichtige Tätigkeiten
an- und 54 457 abgemeldet. Von diesem Gewerbeanzei-
genvolumen von 116 489 entfielen 21 % auf den Bereich
der produktionsorientierten unternehmensnahen Dienst-
leistungen (Wirtschaftsabschnitt K). Der gesamte rechne-
rische Existenzgründungssaldo wies im Jahr 2002 ein Plus
von 7 575 Anmeldungen aus, wobei der Anteil der pro-
duktionsorientierten unternehmensnahen Dienstleistungs-
unternehmen 52 % (3 946) betrug. D.h. dass jeder zweite
„Netto-Existenzgründer“ auf eine wirtschaftliche Zukunft
in diesem Bereich setzte. Dieser hohe Anteilswert ist um
so bemerkenswerter, weil die nicht gewerbeanzeigen-
pflichtigen Freiberufler (Rechtsanwälte, Steuer- und Un-
ternehmensberater, Architekten und Ingenieure) dieses
Wirtschaftsbereiches, deren Unternehmenszahl einen
nicht unerheblichen Anteil darstellt (Abbildung 3), nicht
berücksichtigt sind.

In der Untergliederung des Wirtschaftsabschnittes K wird
deutlich, wo die stärkste Zunahme der Existenzgründer
lag (Abbildung 5). Im Bereich „Erbringung von wirt-
schaftlichen Dienstleistungen“ betrug die Zahl der „Net-
to-Existenzgründer“ 3 203, im Bereich „Datenverarbei-
tung und Datenbanken“ 491. In den anderen Bereichen
dieses Wirtschaftsabschnittes fielen die Zuwächse dage-
gen gering aus. Die Wachstumsdynamik ist zwar in Nie-
dersachsen im Bereich der produktionsorientierten unter-
nehmensnahen Dienstleistungen höher als in den ande-

Quelle: Gewerbeanzeigenstatistik.

Abbildung 5. Gewerbean- und abmeldungen im Bereich Vermietung/wirtschaftliche
Dienstleistungen in WZ-Abteilungen 2002
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ren Wirtschaftsabschnitten, im Vergleich zum Bundesge-
biet liegt sie jedoch weit unter dem Durchschnitt.

Die Zahl der Insolvenzfälle lag im Jahr 2002 im Bereich
der produktionsorientierten unternehmensnahen Dienst-
leistungen mit 7 pro 1 000 Unternehmen deutlich unter
denen des Verarbeitenden Gewerbes mit 15 und des
Baugewerbes mit 22. Die positive wirtschaftliche Perspek-
tive im Dienstleistungsbereich drückt sich auch in der
geringeren Zahl von Firmenpleiten aus.

Welche Dienstleistungen fragen Unternehmen nach?

Der Wettbewerbsdruck zwingt die Unternehmen, sich
unter Kosten-/Leistungsaspekten am Markt optimal zu
positionieren. Dies hat bei vielen Unternehmen zu einer
Beschränkung auf das Kerngeschäft geführt, während
Hilfstätigkeiten auf andere Unternehmen übertragen
wurden. Häufig können Spezialisten die gewünschten
Leistungen professioneller und kostengünstiger anbieten.
Mit dem steigenden Angebot der produktionsorientierten
unternehmensnahen Dienstleistungen wird den Unter-
nehmen mit Kernkompetenzen im Industriebereich die
Wahl von „make or buy“-Entscheidungen bei den Hilfstä-
tigkeiten erleichtert.

Mit einer im Jahr 2003 aufgrund einer EU-Verordnung
durchgeführten Untersuchung über Unternehmensko-
operationen 5) sollten Informationen über Art, Ausmaß

5) Ad hoc Befragung über Unternehmenskooperationen 2003, 30 000 Unterneh-
    men wurden bundesweit angeschrieben.

und Beweggründe der Unternehmenskooperationen ge-
wonnen werden, die sich nicht aus Besitzverhältnissen
ergeben. Die beteiligten Unternehmen bleiben rechtlich
und wirtschaftlich selbstständig, wirtschaftlich jedoch nur
für den Bereich, der nicht Gegenstand der durch Vertrag
oder Absprache geregelten Zusammenarbeit ist. Unter-
nehmenskooperationen können entlang der gesamten
Wertschöpfungskette eines Unternehmens eingegangen
werden. Zu den bekanntesten Kooperationsformen zäh-
len Outsourcing, Franchising und Joint Ventures.

Von den niedersächsischen Unternehmen 6), die sich an
der freiwilligen Befragung beteiligt haben, gaben 27 %
an, eine oder mehrere Unternehmenskooperationen zur
Erfüllung ihrer Aufgaben zu nutzen. Dabei wurde in
14 % der Fälle eine Kooperation in Bezug auf die
Haupttätigkeit eingegangen. Alle anderen einem Ko-
operationspartner übertragenden Tätigkeiten lagen im
tertiären Sektor. Der höchste Anteilswert bei der Nut-
zung von Unternehmenskooperationen lag mit 24 %
der Fälle im Bereich Forschung und Entwicklung. In
18 % betraf die Nutzung von Kooperationen den Be-
reich Informations- und Kommunikationstechnik, in
16 % ließen die Unternehmen Tätigkeiten im Bereich
Verkauf und Marketing von anderen durchführen und
in 10 % wurden andere unterstützende Hilfstätigkeiten
genannt. Wie groß das Spektrum der in Anspruch ge-
nommenen unterstützenden Tätigkeiten ausfiel, zeigt
die Abbildung 6.

6) Von 2 900 angeschriebenen Unternehmen haben 940 geantwortet.
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Abbildung 6. Ergebnisse der bundesweiten Erhebung zu Unternehmenskooperationen 2003
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Quelle: Sondererhebung zu Unternehmenskooperationen 2003; Ergebnisse für Niedersachsen.
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Statistisch fassbare Ursachen des Strukturwandels

Die amtliche Statistik ist bemüht, Erkenntnisse über die
möglichen Ursachen des Strukturwandels und seine
Auswirkung auf die Aussagefähigkeit der Wirtschaftsda-
ten durch freiwillige Befragungen von Unternehmen zu
gewinnen:

� Mit der Befragung zum Unternehmensbegriff 4) soll-
ten Erkenntnisse über das in der EU-Verordnung von
1993 definierte Unternehmen als „kleinste Kombina-
tion rechtlicher Einheiten, die eine organisatorische
Einheit zur Erzeugung von Waren und Dienstleistun-
gen bildet“ gewonnen werden. In Deutschland wird
ein Unternehmen derzeit als „die kleinste rechtliche
Einheit, die aus handels- oder steuerrechtlichen
Gründen Bücher führt“ bezeichnet. Da die wirt-
schaftlich-organisatorischen Strukturen sich immer
weniger mit den rechtlichen Strukturen decken,
kommt der Frage nach der Statistischen Einheit „Un-
ternehmen“ eine erhebliche Bedeutung zu. Mit der
o.a. Befragung sollten Informationen über die empi-
rische Relevanz von funktional verbundenen, im Be-
sitzverhältnis stehenden Unternehmen gewonnen
werden. Ein Ergebnis dieser Befragung war, dass 17 %
der Unternehmen im Bereich „Grundstücks- und Woh-
nungswesen“ funktional verbundene, rechtlich selbst-
ständige Unternehmen ohne Marktbeteiligung dar-
stellen und somit nicht als eigenes statistisches Un-
ternehmen entsprechend der EU-Verordnung zu be-
trachten wären. Bei Ausgliederung von Hilfstätig-

keiten in rechtlich selbstständige Unternehmen, die
im Besitzverhältnis des Mutterunternehmens stehen
und nur für dieses tätig sind, ändert sich die wirt-
schaftlich-organisatorische Struktur in der Unterneh-
mensgruppe nicht, wohl aber die rechtliche und so-
mit nach dem deutschen Unternehmensbegriff der
statistische Nachweis.

� Mit der ad hoc Befragung über Unternehmenskoope-
rationen 2003 5) sollten Informationen über Unter-
nehmensverbindungen gewonnen werden, die nicht
durch Besitzverhältnisse begründet sind. Hierunter
fällt das Outsourcing, d.h. die Auslagerung ehemals
selbst erstellter Hilfstätigkeiten von Industrieunter-
nehmen an selbstständige Dienstleistungsunterneh-
men. Von den an der Befragung beteiligten nieder-
sächsischen Unternehmen haben 27 % die Nutzung
von Unternehmenskooperationen angegeben.

Beide Sonderuntersuchungen zeigen auf, in welchem
Ausmaß der sekundäre Sektor durch Verlagerung von
Hilfstätigkeiten in den tertiären Sektor betroffen ist. Diese
Verlagerungen stellen jedoch nur einen Teilaspekt dar,
der das Wachstum des Dienstleistungsbereiches beein-
flusst. Insbesondere bei den produktionsorientierten un-
ternehmensnahen Dienstleistungen spielt die technolo-
gische Entwicklung der Dienstleistungsprodukte, die im-
mer serviceintensiver werden, eine bedeutende Rolle. Auf
diesem Gebiet wird es weitere Untersuchungen geben,
die die Entwicklung und die Ursachen dieses Wandlungs-
prozesses aufzeigen.

Fazit

Die Informationslücken im Dienstleistungsbereich sind
durch die Erhebungen aufgrund des Dienstleistungsstatis-
tikgesetzes sowie durch die Nutzung von Verwaltungsda-
ten zum Aufbau des niedersächsischen Unternehmensre-
gisters weitgehend geschlossen.

Das große Entwicklungspotential, insbesondere der pro-
duktionsorientierten unternehmensnahen Dienstleistun-
gen, lässt sich anhand der verfügbaren Daten eindeutig
belegen. Auch wenn ein Teil des Wachstums in diesem
Dienstleistungsbereich „nur“ auf Verlagerungen aus dem
sekundären Sektor zurückzuführen ist, so dürfte doch der

überwiegende Teil durch die enormen Fortschritte bei
den Informations- und Kommunikationstechnologien und
die Entstehung innovativer Produkte ausgelöst worden
sein.

In Niedersachsen liegt die Gründungsdynamik im produk-
tionsorientierten unternehmensnahen Dienstleistungsbe-
reich höher als in den anderen Wirtschaftsabschnitten,
aber doch erheblich unter dem Bundesdurchschnitt. Im
internationalen Vergleich weist Deutschlands Dienstleis-
tungsbereich niedrigere Beschäftigungsanteile auf, wobei
die unterschiedlichen Anteile der Dienstleistungen im
sekundären und primären Sektor in den Ländern zu be-
rücksichtigt sind.


